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Johannes’ und des / weıten111a bıslang ‚JO bıs bestens“ —gefah— Veränderungen be1l den nıederländi-
16©  S „Uns 1eg sehr viel daran, dıese Vatıkanıschen Konzıls ufnahm 1983 schen Streıitkräften. Wıe auch andere
Kooperationen fortzuführen.“ erschıen dann auf dem Höhepunkt der Natomitgliedsstaaten sınd dıe Nıeder-
Daß dıe Kırchen selbst 7U MS nıederländıschen (und deutschen) an abel, hre Wehrpflichtarmee In
wärtigen Zeıtpunkt nıcht gene1gt Sınd, Nachrüstungsdiskussıion ıhr Hırten- Berufsstreıitkräfte umzuwandeln. De-
umzudenken und damıt dıe Verbıiın- schreıben „Frıeden und Gerechtig- 10 Auftrag 1eg Jetzt und ıIn Zukunft
dungen den Ööffentliıch-rechtliıchen keıt“ (vgl Julı 19853, 296 ff.) VOT em In der Beteıuligung frıe-

Seinerzeıt häuften sıch dıe 1SCNOLLLN- denssiıchernden oder -SchalftfendenAnstalten 1n Gefahr bringen, mMu
nıcht heißen, da damıt es andere chen Stellungnahmen ZUT emaltı Aktiıonen 1m Aulftrag bzw mıt der
VO vornhereın aussıchtslos ware In Frıeden, Abschreckung, Zustimmung der Vereıinten Natıonen.Rüstung,
den Medien deutet sıch eıne Entwiıck- Kernwafifen Diesmal kommt den nıe- Hıer ist auch schon eiıne wen1g
lung A  r die eINes nıcht Zu fernen derländıschen Bıschöfen eiıne Vorrel- erireuliche Belastungsprobe quifzuar-
ages auch den Bereıich elıgıon errel- terrolle SIe sınd der erste Epıskopat beıten: Das Verhalten der nıederlän-
chen könnte. Zuwächse o1bt CS derzeıt In der Westhälfte Europas, der sıch diıschen N-Iruppen 1m /usammen-

nach dem Ende der st-West-Kon-wenıger be]l Vollprogrammen, sondern hang mıt der serbıschen Eroberung der
be] den Spartenprogrammen, durchaus frontatıon umfassend ZUXE Friedensför- bosnıschen Schutzzone Srebrenıica gab
analog sehen DA Zeıitschriftenviel- derung In ihren verschıiedenen mılhıtärı- VOT einem Jahr nla eftigen Aus-
Talt jedem 108 schen und nıchtmıiılıtärıschen spekten einandersetzungen.
DIe Kırchen ziehen DIS heute den iIndı1- und Z chrıstlıchen Frıiedensauftrag DIe nıederländischen 1SCANOTeEe benen-
rekten Weg VOIL, dıe Präsenz In den auf dem Hıntergrund der ogrundlegend
rogrammen grober Rundfunkanstal- NCN diıesen Vorgang nıcht dırekt Wohlveränderten Weltsıituation äußJert. welsen S1e darauf hın, dıe bısherigenten und lehnen dıe Schaffung relıg1öser Erfahrungen be]l UN-Aktionen hätten
„Reservate“ ab DIiese rage berührt Beachtung verdient auch dıe Ar un

Weıse, WIEe der NECUC nıederländısche euuWnc werden lassen, „daß dıe be-
nıcht wen1ger als ihr Selbstverständnıs Friedenshirtenbrie zustande gekom- troffenen Oldaten mıt schweren
ın ezug auftf dıe kırchliche Präsenz In
der säkularen Gesellschaft DıIie Kır- 1LLLCIN ist Der lext entstand In /usam- ralıschen Dılemmata und oroßen (rJe-

menarbeıt mıt der nıederländıschen wıssensproblemen konfrontiert WCCI1-
chen lassen sıch AUSs (Gründen ektion der katholiıschen Friedensor-(noch) nıcht darauf e1n. sıch In Sparten

den können‘‘. Es vgebe en Tun
ganısatıon „Pax Chrıist1i“ und VEITWEIN- dazu, be1l eiıner Berufsarmee der

und Nıschen eiıner pluralen Gesell- ralischen Dimension militärischer
schaft und ihrer edıien begeben det Materıal, das In eıner VO Pax

Chrrstı veranstalteten Konsultatıon FEinsätze oroße Aufmerksamkeıt
Der S1e können CS auf ängere IC verschıiedener Organısatıonen und wıdmen. Oldaten und ıhre Angehö-möglıcherweıse doch nıcht verhıindern, Grupplerungen 1m n]ıederländıschen rıgen hätten Nspruc. auft adäquatedaß dıe Entwicklung In diıese Katholizısmus Z Friedensthematık Begleıtung, gerade auch be]l iıhren eth1-
iıchtung weıter fortschreiıtet. Al

zusammengetragen wurde. FEıne ahnlı- schen Fragen und spırıtuellen Be-
che Konsultatıon hatte Gs 1m übrıgen dürfnıssen. In diesem Zusammenhang
auch schon Z Vorbereıtung des TIe- regt der Hırtenbrie CS SO TÜr Be-
denshıirtenbrıiefs VO  > 19853 gegeben. rufssoldaten elıne institutionalisıerte
Inhaltlıch eCc das etzıge Dokument egelung für das Geltendmachen VO

eın breites, vielleicht hreites Spek GewIissensbedenken 1mM Einzelfall CVorreıter ITTrum ab. wobel dıe einzelnen I hemen ben
teılweıse unverbunden neben-

Eın Friedenshirtenbrief der niederlän- einanderstehen. Es geht (Gewalt- Im 1C auf möglıche Eınsätze niıeder-Ün ländıscher Iruppen 1mM Rahmen der
dischen ischöfe darstellung und Gewaltverherrlichung UN  S ogreiıfen dıe 1SCNOTIe auf dıe klas-

In den edien ebenso WIEe dıe
„Zum Frıeden fäahıg?“ lautet der sısche Tre VO „gerechten rieg  c
1te eInes Hırtenbriefs über „Gerech- Todesstrafe., das Verhältnıs VO zurück und entnehmen iıhr Kriterien:

Vergeltung und Versöhnung und dıe
tıgkeıt, Siıcherheit und Friıeden 1m Arbeıt der südaflfrıkanıschen „„Wahr- (Gewalt darf demnach 11UT eıne
Ge1lst des Evangelıums”, den dıe Agegression Oder be1l groben Men-

heıiıtskommıissıon“ ebenso WI1IEe den
Nıederländische Bischofskonferenz internationalen affenhande und schenrechtsverletzungen angewandt
Mıtte September veröffentlichte DIe werden: S1e muß das letzte ıttel se1N,Landminen, cANrıstlıche Friedens-
1SCNOTeEe erinnern gleich Anfang spirıtualıtät SCHAUSO WIE dıe TIE- WE alle anderen erschöpft SINd. DIe
iıhres Jüngsten Friedenshirtenbriefs Gewaltanwendung muß 1im IC auf

densarbeıt ın den Kırchen das angestrebte 1e] erfolgverspre-dessen Vorgänger: 1969 hatten S1e eın
Schreıiben vorgelegt Ohitels „Der reg Den konkreten polıtısch-milıtärıschen en und ANSCMECSSCH SeIN: ESs braucht
In den Bann“), das dıe Impulse der Hıntergrund für das HME Schreıben den Auftrag der zuständıgen Autoriıtät,
Frıedensenzyklıka ,5  acem In terrıs“ ZU (GGesamtthema Frıeden bılden dıe also In dıesem Fall des N-Sıcher-
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heıtsrats. Schlıe  1C muß „auch In der Begonnen hatte dıe Arbeıiıt Iu- kann, ist zumındest für den LW CIn
rößten Hıtze der Auseimandersetzung therısch-katholischen Projekt e1Ines Schönheıtsfehler DIe Vollversamm-
das treben nach Frıeden und CGjerech- Konsensdokuments ZUT Rechtferti- Jung VOIN 1997, dıe gleichzeıt1ıg dıe
ıgkeıt Rıchtschnur bleiben‘‘ acne- gungslehre VOT dre1 Jahren Im Lauf ründung des Weltbundes 194 / C/ii=

aktıonen oder unkontrolherte Gewalt- des Jahres 1994 entstand eın erster iInnern soll, hätte den gee1gneten
den lext ıInanwendung selen deshalb unzulässıg. Entwurt (vgl Rahmen für eınen gewıchtigen

Der ırtenbrıief „Zum Frieden Lähig?“ Junı 1996, S021): der den Mıtglıeds- ökumenıschen Durchbruch eboten.
spiegelt seinen tärken und ırchen des LW Z OIlzıellen Andererseıts Wal abzusehen, da ß sıch
Schwächen WI1IEe auch In der etero- Stellungnahme zuging und dem dıe Rezeption der Erklärung 1mM I -
genıtät der angesprochenen IThemen sıch auch dıe katholische Kırche Wn therıschen un mıt seinen über
dıe gegenwärtigen Herausforderungen dıe zuständıgen vatıkanıschen In- 120 tonomen Mıtgliedskırchen län-
und ufgaben kiırchlicher Friedens- tanzen außerte. eım Lutherischen SCI als eplant hınzıehen könnte.

realıstısch wıder. IC 11UT ıIn Schlıe  T1 mußte 111a AUS nIia die-un: trafen Stellungnahmen AdUS$

den Nıederlanden, sondern auch INSZE- 36 Miıtgliıedskirchen e1In, wobel dıese SCS Konsensdokuments erst e1in Ver-
Kırchen Tast 7WEe]1 Drittel der Zsamıt In Europa ist miılıtärpolıtisch fahren für den Weg eıner verbıindlı-

WIE In der Organısatıon der Streı1it- 1W zählenden Lutheraner ANSC- chen Lehrentscheidung auf der ene
kräfifte derzeıt vieles In EWEZLUNG, VO  S hören. DIe allermeısten Stellungnah- des Weltbundes entwickeln.
der Natoreform und -erweılıterung DIsS INCN sıgnalısıerten Zustimmung; nur eiInzZ-  ert KRaem, deutscher Miıtar-

Veränderungen der Wehrverftfas- dre1 Stellungnahmen wıiesen den lext beıter 1mM Eınheıtsrat, hat Anfang dıe-
SUuNns einzelner Staaten. völlıg zurück und vier das orhaben

SCS Jahres auft dıe Bedeutung eıner fOor-Deshalb o1bt CS auch nıcht 11UT In den überhaupt. mellen und autorıtatıven RezeptionNıederlanden einen gewIsSsen friedens- Von den utherischen Kırchen der Erklärung ZUT Rechtfertigung hın-
ethıschen Handlungsbedarf, nıcht 1m Deutschlan kam eıne ausführlıcheGrundsätzlıchen, wohl aber In dessen gewlesen (Catholica, eft 3/96. 244)

gemeInsame Stellungnahme mıt zanhl- Der Streıt dıe Rechtfertigung WarTr
Fortschreibung Tür dıe NCUC Lage In
Europa und In der Welt DiIie deut- reichen erößeren und kleineren An- Ausgangspunkt der lutherischen Re-

derungsvorschlägen. Im Junı dieses formatıon: dıe Erklärung könne eiıne
schen 1SCANOTIe en 1983 mıt ihrem Jahres trafen sıch dann In ürzburg solıde Basıs für weıtere Fortschritte
weıt über dıe (Ggrenzen hınaus beachte- Vertreter VO Einheıtsrat, aubens- 1m ökumeniıschen Dıalog bılden: dıe
ten Hırtenwort „Gerechtigkeıt chafft kongregatıon und Lutherischem Welt- Ormelle und autorıtative RezeptionFrieden“ albstabe gesetzt. Gerade
eshalb ware auch hıer dıe Weıiıter- bund und erarbeıteten auf der rund- der Erklärung unterstreiche dıe Ent-

lage der eingegangenen Stellungnah- schlossenheıt beıder Dıalogpartner,führung In einem Dokument
LLLICIN einen revıidierten Entwurft.

vgebracht. u
dıe volle., siıchthare Eıinheıt erreichen

DIieser Entwurf wurde Jjetzt be1l der wollen uberdem würde damıt
ZU ersten Mal eın lutherisch-katholi1-WB-Ratstagung In enf beraten mıt

dem rgebnıs, daß 11a eıne nochma- sches Dokument formal rezıplert.
lıge Überarbeitung Tür notwendıg CI1I- Daß das lutherisch-katholische Pro-achtete. Die inhaltlıchen edenken
galten VOI em den Aussagen ZU jekt „Rechtfertigung“ einem g —

Cn WENN auch verzögertenAufgeschoben Verständnıis der un Für eiıne Ver- Ende kommt, Ist sehr wahrscheinlich
jefung der Sündenlehre 1mM Sinn der Grundlegende ınha  16 edenken

Die Iutherisch-katholische Erklärung entsprechenden reformatorıischen An- bestehen auf beıden Seıten 1mM Jjetzıgen
ZUET Rechtfertigung verzögert sıch lıegen hatte sıch schon dıe deutsche

Stellungnahme 7U ersten Entwurtf tadıum nıcht mehr, der Weg für
Aufgeschoben ist dem Sprichwort die endgültige Annahme der Er-

ausgesprochen. Anfang 1997 soll dıe
olge nıcht aufgehoben. [)as zeichnet drıtte und letzte Fassung des Konsens- klärung wıird mıt der Vorlage des
sıch Jetzt auch 1im Fall der „Geme1nsa- vidiıerten Entwurfs Dbald geöffne sSe1IN.

dokuments den Mitgliedskırchen des Eıne verbıindlı LehrvereinbarungINenNn Erklärung ZUT Rechtfertigungs- Lutherischen Weltbundes zugehen; S1e
lehre‘“‘ VO katholıischer Kırche un sollen dann DIS Z Junı 1998 hre VO Katholıken und Lutheranern In
Lutherischem un ab, dıe nach einem zentralen, WE auch 1mM ırch-

endgültige Entscheidung über dıe AN-
der bısherigen Planung 1mM Julh 1997 be1l nahme des lextes mıiıtteınllen. Ende lıchen Normalbewußtsein längst VCI-

der LWB-Vollversammlung ıIn Hong- blaßten Kontroverspunkt ware ÖOku-
1995 könnte dann der KOnsens Z

kong felerliıch verkündet werden Rechtfertigung In na gesetzt WCI-
menısch insgesamt eın wiıichtiges und

sollte ach der Jüngsten Ratstagung hoffnungsvolles Sıgnal, sowohl auf
den Weltebene WIE auchdes Weltbundes Ende September Ist spezle

klar, daß sıch dıe Verabschiedung der Daß der ursprünglıche eıtplan für dıe Deutschland, dem Ursprungslan der
Erklärung nıcht eingehalten werden Reformatıon.Erklärung verzögern WITd.
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